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Die sich gegenwärtig verschärfende weltanschauliche Konfrontation Ruß-
lands mit dem Westen hat mit „Polittechnologie“ bereits ein neues Schlag-
wort gefunden. Darunter versteht man alle Mittel zur Steuerung der Öffent-
lichkeit jeweils zum eigenen Vorteil und zum Schaden des Gegners. Das ist 
natürlich nicht neu, denn immer haben Menschen versucht andere zu beein-
flussen und zu lenken. Immer wieder hat es aber auch Menschen gegeben, 
die wie bereits Sokrates in seiner Auseinandersetzung mit den Sophisten 
vor unsauberen Tricks gewarnt und diese entlarvt haben. Dennoch gehören 
Beeinflussungen, Manipulationen bzw. – altmodisch ausgedrückt – Propa-
ganda weiterhin zum politischen Alltag. Sprunghaft verändert haben sich in 
den letzten Jahrzehnten, wenn man das mit der Zeit von Hitler und seinem 
Propagandaminister Goebbels sowie Stalin vergleicht, vor allem die techni-
schen Möglichkeiten. Beide Diktatoren hatten bereits die modernen Medien 
entdeckt und für sich eingesetzt. Dabei erkannten sie im Film mit seinen 
suggestiven, leicht manipulierbaren Bildern ein besonders wirksames Medi-
um und förderten ihn entsprechend. Inzwischen wurde dieser vom viel 
mächtigeren Fernsehen abgelöst, das flächendeckend alle erreichen kann 
und deshalb besonders attraktiv für manipulative Eingriffe ist. Neu hinzu 
kam ferner das Internet, und über beide Medien versucht man, viele Men-
schen zu erreichen und nach Möglichkeit für sich zu gewinnen. Mit den digi-
talisierten Massenmedien verfügen die Polittechnologen über völlig neue, 
äußerst wirksame Instrumente, um die öffentliche Meinung so subtil zu be-
einflussen, daß die Manipulationen möglichst unentdeckt bleiben. 
Mit diesem sehr aktuellen Komplex setzt sich die Arbeit des St. Gallener 
Slavisten Ulrich Schmid ausführlich auseinander. Das vielfältige und um-
fangreiche sowie zum erheblichen Teil auf früheren Zeitungsartikeln beru-
hende Material ist nach folgenden thematischen Schwerpunkten gegliedert: 
1. Politische Ideologie und ihre Inszenierung, 2. Die Tradition des Wahr-



Sagens in der russischen Kultur, 3. Polittechnologie als Herrschaftsinstru-
ment, 4. Spielarten des Neoimperialismus, 5. Die russische Orthodoxie als 
kultureller Faktor, 6. Eurasismus und Geopolitik, 7. Immunisierungen der 
Subjekte, 8. Mediale Räume der russischen Öffentlichkeit und 9. Die staatli-
che Kulturindustrie und die Intelligenzija.1 Darauf folgen eine Nachbemer-
kung zur Herkunft der Texte, ein Personenregister sowie noch ein ausführli-
ches Inhaltsverzeichnis, das auch die Unterkapitel erfaßt. 
Im Titel des Buchs steckt übrigens das oft Stalin zugeschriebene, aber vom 
Schriftsteller Juri Oleša stammende, geflügelte Wort von den Schriftstellern 
als „Ingenieuren der menschlichen Seele“. Auf dem ersten sowjetischen 
Schriftstellerkongresses 1934 wurde es zur Losung und spielt immer noch in 
der russischen Diskussion eine gewichtige Rolle. Allerdings stellt sich, wie 
Schmid zeigt, die heutige Situation anders dar als um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts. Vor allem gibt es – unabhängig davon, wie man zu Putins 
„Demokratie“ steht – keine alles beherrschende und unterdrückende Ideolo-
gie, die transportiert werden soll. Bestenfalls gibt es eine „eklektizistische 
Ideologie“, wenn man an die Veröffentlichungen von Vladislav Surkov, ei-
nem Vertreter aus der Präsidialadministration, denkt (S. 102).  
Außerdem weiß Putin, daß sich ein autoritäres Regime heute nicht mehr 
ausschließlich auf Repression verlassen kann, und er auch platte Propa-
ganda und ideologische Indoktrination umgehen muß, um attraktiv zu blei-
ben und die schweigende Mehrheit zu überzeugen. Das Ziel der Polittech-
nologie besteht primär darin, mit Überzeugungsstrategien, Sympathiesteue-
rung und ästhetischen Inszenierungen die Seelen der Menschen zu gewin-
nen. Dabei wird versucht die Manipulation der öffentlichen Meinung unter 
der Schwelle der bewußten Wahrnehmung zu halten (S. 15). Alles Dinge, 
die auch bei uns nicht ganz unbekannt sind. 
Sehr detailliert werden mit umfangreichen Quellenangaben, auch aus dem 
Internet, die Diskussionen zwischen mehr oder weniger loyalen Anhängern 
Putins und seinen untereinander häufig zerstrittenen Gegner darüber ver-
folgt, wie die nach dem Zerfall des Sowjetimperiums entstandene ideologi-
sche Leere gefüllt werden soll. Die unreflektierte Übernahme eines fremden 
Modells, gar des amerikanischen way of life, hält selbst die Opposition nicht 
für sinnvoll. Gestritten wird aber darüber, wie weit man sich auf die alten 
Werte Patriotismus, Orthodoxie, Eurasiertum beziehen soll. Zur staatstra-
genden Elite gehören so unterschiedliche Figuren wie Alexander Dugin, Ni-
kita Michalkow, Alexander Filipow usw. und auch die orthodoxe Kirche. Sie 
schüren Angst vor dem möglichen Chaos, und sie dient ihnen als überzeu-
gendes Argument für die Alternativlosigkeit zu Putin. Das wird von der 
Mehrheit fraglos akzeptiert, solange die Opposition gespalten ist und sich 
die seit Jelzins Präsidentschaft erheblich verbesserten Lebensverhältnisse 
nicht entscheidend verschlechtern. Daher ist die Position der Kritiker wie 
Boris Akunin, Dmitri Bykow, Alexej Nawalny, Vladimir Sorokin, Tatjana Tol-
staja, Ljudmila Ulitzkaja usw. eher schwach. Ziemlich skurril wirken ferner 
für die „schweigende Mehrheit“ die Auftritte des Aktionskünstlers Pjotr Paw-
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lenski, der sich z.B. als Zeichen des Protests vor der Kasaner Kathedrale in 
St. Petersburg den Mund zunähte (S. 262). 
Den Leser überwältigt die Fülle an Material, das der regelmäßig auch für die 
Neue Züricher Zeitung schreibende Autor hier vor ihm ausbreitet. Die In-
formationsdichte erschwert zwar die Lektüre, vermittelt aber ein authenti-
sches und zutreffendes Bild von der vielfältigen und widerspruchsreichen 
öffentlichen Diskussion, die keineswegs langweilig und eintönig ist. Wenn 
auch die Printmedien und das Fernsehen inzwischen weitgehend unter 
staatlicher Regie arbeiten, gibt es durchaus noch Möglichkeiten – im Unter-
schied zur kommunistischen Diktatur – für die Opposition sich zu artikulie-
ren. Wenn man schon von „hybriden Kriegen“ spricht, könnte den Zustand 
als „hybride Demokratie“ bezeichnen, die allerdings nicht auf Rußland be-
schränkt ist, wenn man an die jüngsten Entwicklungen in der Türkei oder 
selbst in der EU denkt. 
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